
 Folgende Erkenntnisse und strategische Optionen ermöglicht das Modell der  
 Kleinstadt Positivity u.a.: 

In der Abbildung 5 ist vereinfacht dargestellt, welche  strategische 
Aussagekraft das Modell hat. Es zeigt, dass viele Faktoren die 
Lebensqualität beeinflussen, aber nur ein Teil (in dem darge-
stellten Beispiel nur die drei Faktoren 1, 4 und 5) im direkten 
Einflussbereich der Kleinstadt liegen, und dass diese auch nur 
einen Teil (in dem dargestellten Beispiel sind dies nur 25 %) der 
gemessenen Lebensqualität der Bevölkerung beeinflussen.

•   Optimierung der Lebensqualität der Bewohner:innen der 
Kleinstadt (und der Nachbarkommunen) in Bezug auf eine 
gemeinwohlorientierte Stadtentwicklung in einem systemi-
schen Kontext. Als System werden der geografische Raum der 
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Kleinstadt sowie auch die geografischen Räume der Nachbar-
gemeinden bzw. -städte und der virtuelle Raum betrachtet.

•   Messung der Lebensqualität insgesamt und je relevantem 
Faktor (z.B. im Sinne von Tätigkeiten, Orten, Angeboten 
und Interaktionen mit Menschen)  

•   Messung des Einflusses jedes Faktors auf die Lebensqualität 
(Subkategorie)

•   Identifizierung/Kategorisierung der Faktoren  
(der Lebensqualität) nach 2 Ebenen: 

 1. Ebene:
 ·  1.)  Faktoren innerhalb der geografischen Grenzen der 

Kleinstadt 
 ·   2.)  Faktoren außerhalb der geografischen Grenzen der 

Kleinstadt (und zugehörig zu einer anderen Gemeinde 
bzw. Kleinstadt)

 ·  3.)  Faktoren im virtuellen Raum (Internet), ebenfalls im 
und außerhalb des Einflussbereichs der Kleinstadt 

 2. Ebene:
 ·   A)  im Einfluss der Verwaltung der (jeweiligen)  

Kleinstadt / Gemeinde
 ·  B) nicht im Einfluss der Verwaltung
•   Status-Quo-Feststellung
•   Strategie und Handlungsempfehlungen nach einem syste-

mischem Ansatz: wo gibt es überhaupt Ansatzpunkte und 
welche Auswirkung hat ein Engagement auf das Gesamtsys-
tem (aus der eigenen Kleinstadt und den Nachbargemeinden)

•   Optimierung des Gesamtsystems im  
interkommunalen Prozess 

Abb. 6: Auswahl Referenzen

Abb. 5: Vereinfachte Darstellung des Modells Kleinstadt Positivity

Messung der Faktoren für Lebensqualität
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von Stadt  
beeinflussbar

Die Prof. Schramm-Klein GmbH wurde Ende 2011 von Prof. Dr. 
Hanna Schramm-Klein und Arne Klein gründete. Wir arbeiten 
mit optimal nachhaltigen, wissenschaftlich fundierten und 
praktischen Methoden und Tools.

Unsere Beratungskompetenz reicht zurück bis ins Jahre 
1998, als erste Beratungsprojekte auf Executive-Level feder-
führend umgesetzt wurden (s. Abb. 6). Wir kooperieren eng 
mit der Professur für Betriebswirtschaftslehre, insbeson-
dere Marketing und Handel, der Universität Siegen, deren 

Lehrstuhlinhaberin die Unternehmensgründerin ist, und dem 
Zentrum für Verbraucherschutz und Verletzliche Verbraucher, 
dem die Gründerin als Direktorin vorsteht.

Der Erfahrungsschatz von Hanna Schramm-Klein und Arne Klein 
umfasst signifikante Beratungsprojekte: Vom internationalen 
Player über den Mittelstand, von Start-ups bis hin zu öffentlichen 
Auftraggebern. Dabei haben wir sowohl mit Städten, Gemeinden, 
öffentlichen Unternehmen, Kammern und Verbänden sowie 
Ministerien (auf Landes- und Bundesebene) Projekte umgesetzt.

 Prof. Schramm-Klein GmbH – Kurzportrait 

KLEINSTADT POSITIVITYNRW kauft ein: wie, wo und wann?
Wir fragen die Kundinnen und  
Kunden, den Einzelhandel  
und die Städte.

Einkaufsverhalten und  
Einkaufsmöglichkeiten in NRW * * Beauftragt durch:

Ministerium für Wirtschaft, 
Industrie, Klimaschutz und Energie
des Landes Nordrhein-Westfalen

Ablaufplan für teilnehmende Städte
Wir möchten Ihnen erklären, wie das Forschungsprojekt 
 „Einkaufsverhalten und Einkaufsmöglichkeiten in NRW“  
für eine teilnehmende Kommune abläuft.

Insgesamt können 20 Städte aus NRW an dem Projekt teil-
nehmen. Die Auswahl erfolgt anhand wissenschaftlicher Kri-
terien  – eine aktive Bewerbung ist jedoch auch möglich. Ge-
meinsam können Sie als Kommune mit Ihrem Einzelhandel 
und der Bevölkerung vor Ort die Zukunft des Handels in NRW 
mitgestalten und die Weichen für eine nachhaltige und erfolg-
reiche Handelslandschaft stellen.

Die Kosten des Forschungsprojektes (Befragung und Studien-
erstellung) trägt das Ministerium. Allerdings ist eine aktive 
Unterstützung des Projektes durch die Verwaltung und Poli-
tik jedoch gewünscht und erforderlich. Nach der Veröffentli-
chung steht Ihnen die Studie grundsätzlich zur individuellen 
Nutzung zur Verfügung. 

Die folgenden Ausführungen informieren Sie darüber, was in 
dem ca. 4-wöchigen Projektabschnitt, der die  teilnehmende 

Stadt betrifft, passiert (siehe zur Erläuterung auch  Abbildung  1). 
Zudem erfahren Sie, wie Sie als teilnehmende Stadt das Projekt 
unterstützen können, damit Ihr individueller Nutzen möglichst 
groß ist. 

Sollten Sie sich für eine Teilnahme interessieren, erhalten Sie 
natürlich ein detailliertes Briefing und wir stimmen das Vorge-
hen individuell mit Ihnen ab. 

  Begleitende Werbung und PR  
  für Einzelhandel und Bevölkerung  

Neben der Befragung der Kommune selbst, werden auch die  
Einzelhändlerinnen und Einzelhändler und die Bevölkerung der 
teilnehmenden Kommunen online befragt. 

Wir stellen Ihnen diverses Infomaterial für die Befragung der 
Bevölkerung und des Einzelhandels, sowie Textvorlagen für An-
schreiben und Argumentationshilfen für den direkten Kontakt 
zur Verfügung.

Mit einigen Tagen Vorlauf und flankierend zu den Befragun-
gen ist es notwendig, „die Werbetrommel“ für das Projekt auf 
allen Kommunikationsebenen, die der teilnehmenden Stadt 
zur Verfügung stehen, zu rühren. Das genaue Vorgehen stim-
men wir direkt mit Ihnen ab und stellen Ihnen entsprechende 
Materialien und Vorlagen zur Verfügung, damit Sie Verwal-Abbildung 1: Ablauf der 1. Praxisphase

Projektwebsite 
www.schramm-klein.com:
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PR UND WERBUNG

BEFRAGUNG BEVÖLKERUNG

BEFRAGUNG EINZELHANDEL

In den 2.112 deutschen Kleinstädten leben ca. 30 % der Bevöl-
kerung. Das sind 23,9 Mio. Personen. Praktisch genauso 
viele Menschen leben in Großstädten (26,6 Mio.). Aber nicht 
nur die Politik, auch die Forschung fokussieren und glori-
fizieren Lebensmodelle für die Großstadt überproportional.  
Im Bereich Kleinstadt-Forschung ist die Datenlage lückenhaft 
bis mangelhaft und auch die Anzahl der Forschungsarbeiten 
ist überschaubar.

Es braucht somit eine „Kleinstadt 
 Positivity“, die dazu führt, dass die 
Kleinstadt und deren Bewohner:innen 
ihrer Bedeutung entsprechend gese-
hen, berücksichtigt und gewürdigt 
werden. Das Leben in der Kleinstadt 
muss als ebenso bedeutsames und 
wertvolles Lebensmodell wie das noch 
vorherrschende „Idealmodell“ der 
Großstadt emanzipiert werden. 

Je nach Lebensabschnitt sind für die 
Menschen andere Faktoren relevant, 
um ihr Wohn- und Lebensumfeld als 
attraktiv zu bewerten. Sind der Trubel 
und die Hektik / Lebendigkeit der Groß-
stadt für junge Singles möglicherweise 
attraktiv, so haben z.B. eine Familie mit 
Kindern oder eine Person im Ruhestand 
oft ganz andere Prioritäten. Somit ist 

Neue Forschung zu Lebensqualität und Gemeinwohl

Kleinstadt  Positivity: 

Ausgangsprämisse für eine nachhaltige gemeinwohlorientierte Stadtentwicklung:  
Die subjektive empfundene Lebensqualität jedes Menschen ist der wesentliche Faktor  
für die körperliche, psychische, und geistige Gesundheit und Lebenszufriedenheit.

Das Forschungsprojekt „Kleinstadt Positivity: Neue Forschung zu Lebensqualität und 
Gemeinwohl“ wird vom Bundesministerium für Wohnen, Stadtentwicklung und Bauwesen 
gefördert und ist von nationaler Bedeutung. Da die Forschung im Bereich der Kleinstadt 
noch lückenhaft ist, trägt das Projekt dazu bei, ein besseres Verständnis für die Besonder-
heiten und Bedürfnisse von Kleinstädten zu entwickeln. Es wird angestrebt, die Kleinstadt 
als gleichwertiges Lebensmodell zur in Politik und Wissenschaft dominanten Großstadt-
Urbanität zu emanzipieren. 

Ziel ist es, durch ein Modell der Kleinstadt Positivity die Lebensqualität und das Gemeinwohl 
in Kleinstädten zu verbessern. 

Die Teilnahme an dem Projekt bietet den Städten die Möglichkeit, die Lebensqualität und 
Gemeinwohlorientierung auf Basis qualitativer und quantitativer Daten und repräsenta-
tiver Befragungen zu messen und zu analysieren. Auf dieser Grundlage können die Städte 
passgenaue Empfehlungen für die Verbesserung der Lebensqualität ihrer Bewohner:innen 
entwickeln und umsetzen. Das Projekt hat auf diese Weise praktische Anwendungsrelevanz 
für die regionale Politik und Verwaltung.

Zwei Kleinstädte und eine Großstadt (als Vergleichsreferenz) können ohne Kosten in der 
ersten Projektphase teilnehmen. Laufzeit ist von Mai bis Juli 2023. Bewerben Sie sich sofort! 

Warum sollte „meine“ Kleinstadt teilnehmen?

www.schramm-klein.de

das Postulat, die Attraktivität einer Großstadt wäre grundsätz-
lich für jedermann gleich, schlichtweg falsch. Die „einfache“ 
Übernahme großstädtischer Modelle funktioniert nicht für 
Kleinstädte. Vielmehr braucht es eigenständige Ansätze.

Um dies anzustoßen, wurde das Projekt „Kleinstadt Positivity: 
Neue Forschung zu Lebensqualität und Gemeinwohl“ 1 von der 
Prof. Schramm-Klein GmbH in Zusammenarbeit mit dem Hoch-
schulcampus Kleinstadtforschung der Brandenburgischen 

1 | Titel des geförderten Projektes: „Was macht Kleinstädte für Bürger:innen attraktiv und inwieweit unterscheiden sich die Faktoren von Großstädten? Ein neuer 
Forschungsansatz zum Well-Being von Menschen in Kleinstädten“. Lebensqualität wird im wissenschaftlichen Kontext oft mit dem Konstrukt des Well-Beings 
gemessen. Aus praktischen Überlegungen haben wir für die öffentliche Kommunikation den Titel vereinfacht.

Projektwebsite www.schramm-klein.com:

 



tung, Politik, Presse, Wirtschaft, Vereine, Organisationen und 
Bürgerinnen und Bürger optimal informieren und einbinden 
können. Insbesondere die Einbindung der lokalen Presse und 
Social-Media-Kanäle ist ein wichtiger Baustein, um die Rele-
vanz dieses Projektes darzustellen.

Weiterhin sollten Sie relevante Personen in der Politik (Frak-
tionsvorsitzende), in Unternehmen (Geschäftsführung, Perso-
nalleitung), in Vereinen (Vorstand, Schriftführer) und anderen 
ortsansässigen Organisationen, wie z.B. weiterführenden Schu-
len (Rektorat), sozialen Einrichtungen (Leitung) oder Behörden 
(Behörden-, Abteilungsleitung) kontaktieren. Diese Personen 
sollten wiederum für dieses Projekt „Werbung“  machen und 
Menschen in deren Umfeld (Belegschaft,  Vereinsmitglieder, 
Kundschaft, etc.) zur Teilnahme motivieren. 

 Folgende Erkenntnisse und strategische Optionen ermöglicht das Modell der  
 Kleinstadt Positivity u.a.: 

In der Abbildung 5 ist vereinfacht dargestellt, welche  strategische 
Aussagekraft das Modell hat. Es zeigt, dass viele Faktoren die 
Lebensqualität beeinflussen, aber nur ein Teil (in dem darge-
stellten Beispiel nur die drei Faktoren 1, 4 und 5) im direkten 
Einflussbereich der Kleinstadt liegen, und dass diese auch nur 
einen Teil (in dem dargestellten Beispiel sind dies nur 25 %) der 
gemessenen Lebensqualität der Bevölkerung beeinflussen.

•   Optimierung der Lebensqualität der Bewohner:innen der 
Kleinstadt (und der Nachbarkommunen) in Bezug auf eine 
gemeinwohlorientierte Stadtentwicklung in einem systemi-
schen Kontext. Als System werden der geografische Raum der 
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Kleinstadt sowie auch die geografischen Räume der Nachbar-
gemeinden bzw. -städte und der virtuelle Raum betrachtet.

•   Messung der Lebensqualität insgesamt und je relevantem 
Faktor (z.B. im Sinne von Tätigkeiten, Orten, Angeboten 
und Interaktionen mit Menschen)  

•   Messung des Einflusses jedes Faktors auf die Lebensqualität 
(Subkategorie)

•   Identifizierung/Kategorisierung der Faktoren  
(der Lebensqualität) nach 2 Ebenen: 

 1. Ebene:
 ·  1.)  Faktoren innerhalb der geografischen Grenzen der 

Kleinstadt 
 ·   2.)  Faktoren außerhalb der geografischen Grenzen der 

Kleinstadt (und zugehörig zu einer anderen Gemeinde 
bzw. Kleinstadt)

 ·  3.)  Faktoren im virtuellen Raum (Internet), ebenfalls im 
und außerhalb des Einflussbereichs der Kleinstadt 

 2. Ebene:
 ·   A)  im Einfluss der Verwaltung der (jeweiligen)  

Kleinstadt / Gemeinde
 ·  B) nicht im Einfluss der Verwaltung
•   Status-Quo-Feststellung
•   Strategie und Handlungsempfehlungen nach einem syste-

mischem Ansatz: wo gibt es überhaupt Ansatzpunkte und 
welche Auswirkung hat ein Engagement auf das Gesamtsys-
tem (aus der eigenen Kleinstadt und den Nachbargemeinden)

•   Optimierung des Gesamtsystems im  
interkommunalen Prozess 

Abb. 6: Auswahl Referenzen

Abb. 5: Vereinfachte Darstellung des Modells Kleinstadt Positivity

Messung der Faktoren für Lebensqualität
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Die Prof. Schramm-Klein GmbH wurde Ende 2011 von Prof. Dr. 
Hanna Schramm-Klein und Arne Klein gründete. Wir arbeiten 
mit optimal nachhaltigen, wissenschaftlich fundierten und 
praktischen Methoden und Tools.

Unsere Beratungskompetenz reicht zurück bis ins Jahre 
1998, als erste Beratungsprojekte auf Executive-Level feder-
führend umgesetzt wurden (s. Abb. 6). Wir kooperieren eng 
mit der Professur für Betriebswirtschaftslehre, insbeson-
dere Marketing und Handel, der Universität Siegen, deren 

Lehrstuhlinhaberin die Unternehmensgründerin ist, und dem 
Zentrum für Verbraucherschutz und Verletzliche Verbraucher, 
dem die Gründerin als Direktorin vorsteht.

Der Erfahrungsschatz von Hanna Schramm-Klein und Arne Klein 
umfasst signifikante Beratungsprojekte: Vom internationalen 
Player über den Mittelstand, von Start-ups bis hin zu öffentlichen 
Auftraggebern. Dabei haben wir sowohl mit Städten, Gemeinden, 
öffentlichen Unternehmen, Kammern und Verbänden sowie 
Ministerien (auf Landes- und Bundesebene) Projekte umgesetzt.
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KLEINSTADT POSITIVITY

 Befragung der Bevölkerung 

Hinsichtlich der Befragung der Bevölkerung streben wir Repräsen-
tativität für die Gesamtstudie an. Für jede einzelne teilnehmende 
Stadt erhöht sich mit steigender Anzahl der Teilnehmer:innen die 
Aussagekraft einer individuellen Auswertung deutlich. Deshalb 
empfehlen wir den teilnehmenden Städten, auch bei der Bevöl-
kerung eine hohe Teilnehmerquote anzustreben.

Folgende Richtwerte können wir geben:
·  Klein- und Mittelstadt: Mindestteilnehmerzahl 120 Personen, 
optimale Teilnehmerzahl 330.

·  Großstadt: Mindestteilnehmerzahl 350 Personen, optimale 
Teilnehmerzahl 670.

 Befragung des Einzelhandels 

Hinsichtlich des lokalen Einzelhandels ist die maximal mögli-
che Teilnehmerzahl wünschenswert. Dies gilt insbesondere für 
Klein- und Mittelstädte, wenn die Gesamtzahl der ansässigen 
Händlerinnen und Händler überschaubar groß ist. Wir empfeh-
len, den Einzelhandel nach elektronischem bzw. postalischem 
Erstkontakt zusätzlich persönlich oder mindestens telefonisch 
auf die Befragung hinzuweisen und für die Teilnahme zu werben. 

 Veröffentlichung der Studie 

Das Projekt wird im Dezember 2024 abgeschlossen und die Ver-
öffentlichung erfolgt zeitnah im Anschluss. Die Auswertung er-
folgt dabei auch nach relevanten Aspekten für den Einzelhandel 
sowie nach den Größenklassen Klein-, Mittel- und Großstadt. 
Zudem erfolgt auch eine wissenschaftliche Auswertung nach 
demografischen Merkmalen der Bevölkerung. Dadurch erhalten 
alle Beteiligten – insbesondere die Kommunen – tiefgehende 
Erkenntnisse und Zusammenhänge, die ihnen helfen können, 
zukunftsorientierte Entscheidungen in Bezug auf die lokale Han-
delslandschaft zu treffen. Weiterhin bietet die Studie ein reprä-
sentatives Meinungsbild der Handelssituation in NRW, die der 
Landespolitik ebenso wie auch der regionalen Politik wertvolle 
Hinweise zur praktischen Ausgestaltung geben kann.

Darüber hinaus erhalten die teilnehmenden Kommunen die 
Möglichkeit, eine individuelle Auswertung der erhobenen Daten 
inkl. eines Quervergleichs zu erhalten.

Die Prof. Schramm-Klein GmbH führt seit 2011 Beratungsprojekte auf 
Executive-Level für internationale Player, den Mittelstand, Start-Ups und 
öffentliche Auftraggeber durch. Dabei wurden Beratungsprojekte mit 
Städten, Gemeinden, öffentlichen Organisationen, Kammern, Verbän-
den sowie Ministerien (auf Landes- und Bundesebene) umgesetzt.

Wir kooperieren eng mit der Professur für Betriebswirtschaftslehre, ins-
besondere Marketing und Handel, der Universität Siegen, deren Lehr-
stuhlinhaberin die Unternehmensgründerin ist. Zudem arbeiten wir mit 
dem Zentrum für Verbraucherschutz und Verletzliche Verbraucher zu-
sammen, deren Direktorin die Gründerin ist.

Prof.Schramm-Klein GmbH – Kurzportrait

EINKAUFSVERHALTEN UND EINKAUFSMÖGLICHKEITEN IN NRW

Die Prof. Schramm-Klein GmbH wurde Ende 2011 von Prof. Dr. 
Hanna Schramm-Klein und Arne Klein gründete. Wir arbeiten 
mit optimal nachhaltigen, wissenschaftlich fundierten und 
praktischen Methoden und Tools.

Unsere Beratungskompetenz reicht zurück bis ins Jahr 1998, 
als erste Beratungsprojekte auf Executive-Level federführend 
umgesetzt wurden (s. Abb. 2). Wir kooperieren eng mit 
der Professur für Betriebswirtschaftslehre, insbesondere 
Marketing und Handel, der Universität Siegen, deren 
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Abb. 3: Auswahl Referenzen

GROSSSTADT POSITIVITY

Lehrstuhlinhaberin die Unternehmensgründerin ist, und dem 
Zentrum für Verbraucherschutz und Verletzliche Verbraucher, 
dem die Gründerin als Direktorin vorsteht.

Der Erfahrungsschatz von Hanna Schramm-Klein und Arne Klein 
umfasst signifikante Beratungsprojekte: Vom internationalen 
Player über den Mittelstand, von Start-ups bis hin zu öffentlichen 
Auftraggebern. Dabei haben wir sowohl mit Städten, Gemeinden, 
öffentlichen Unternehmen, Kammern und Verbänden sowie 
Ministerien (auf Landes- und Bundesebene) Projekte umgesetzt.
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Die teilnehmende Großstadt unterstützt bei der Teilneh-
merakquise. So können z.B. Fragebögen im öffentlichen 
Bürgerbereich ausgelegt werden, bei Bürgerkontakten Frage-
bögen ausgegeben werden, Kontingente von Papierfragebögen 
an Vereine, Institutionen und Organisationen abgegeben 
werden und natürlich insbesondere ausgefüllte Fragebögen 
wieder zurückgenommen und verwahrt werden.

 Begleitend: PR und Werbung für die  
 eigene Großstadt Positivity 
Flankierend zu dem Arbeitsschritt des Projektes ist es notwen-
dig, für das Projekt auf allen Kommunikationsebenen, die der 
teilnehmenden Stadt zur Verfügung stehen, die „Werbetrom-
mel“ zu rühren. Das genaue Vorgehen stimmen wir direkt 
mit Ihnen ab und stellen Ihnen entsprechende Materialien 
und Vorlagen zur Verfügung, damit Sie Verwaltung, Politik, 
Presse, Wirtschaft, Vereine, Organisationen und Bürger:innen 
optimal informieren und einbinden können.

 Vorstellung der Projektergebnisse 

Nach Auswertung der Fragebögen werden die Ergebnisse in 
einer öffentlichen Veranstaltung (Video-Konferenz) dargestellt. 
Zudem erhält die teilnehmende Stadt einen wissenschaftlichen 
Bericht mit praktischen Anwendungsbeispielen.

Abb. 2: In das Projekt involvierte Institutionen.

FÖRDERUNG

DURCHFÜHRUNG
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Player über den Mittelstand, von Start-ups bis hin zu öffentlichen 
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Die teilnehmende Großstadt unterstützt bei der Teilneh-
merakquise. So können z.B. Fragebögen im öffentlichen 
Bürgerbereich ausgelegt werden, bei Bürgerkontakten Frage-
bögen ausgegeben werden, Kontingente von Papierfragebögen 
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